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Dienſtag den 12. Februar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuvringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt- und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.
Des Todes der Prinzeſſin Georg von

achſen wegen iſt das Ballfeſt, welches am
14. d. M. bei dem Kaiſer und der Kaiſerin im
Schloſſe zu Berlin ſtattfinden ſollte, auf den
21. d. M. verſchoben. Der für den 26. Februar
angeſetzte Faſtnachtsball wird aber an dieſem
Tage ſtattfinden.

Die Beiſetzung der Prinzeſſin Georg in
der königlichen Gruft der katholiſchen Hofkirche
zu Dresden hat am Freitag Abend unter der
üblichen Feierlichkeit ſtattgefunden. Am Sonn-
abend Vormittag folgten die Exequien und am
Nachmittage und Abend verließen die zu den

eierlichkeiten eingetroffenen fürſtlichen Gäſte die
Stadt wieder.

Wie die „Börſ. Ztg.“ hört, iſt der frühere
engliſche Botſchaftsſekretär Dering in Berlin zum
Vertreter Englands in Coburg und vorläufig
auch zum Geſchäftsträger in Darmſtadt ernannt.
Damit ſcheinen die im vorigen Jahre bei Ge-
legenheit der Anweſenheit des Herzogs von Edin-
vurg in Coburg entſtandenen Zwiſtigkeiten zwiſchen
dem Herzog Ernſt und dem Londoner Hofe bei-
gelegt. Die amtliche „Coburger Zeitung“ meldete
ſchon, daß der Herzog ganz beſonders befriedigt
von Berlin zurückgekehrt ſei.

Es wird allgemein als feſtſtehend ange
nommen, daß der Reichstag in der erſten Woche
des März zuſammentritt, um als erſte Arbeit
die Berathung der Unfallverſicherungsvorlage
in Begriff zu nehmen. Daß der Reichskanzler
dieſe unter Aſſiſtenz des Miniſters von Bötticher,
ſowie der Geheimräthe Bödicker u. Gamp ſelbſt
vertheidigen wird, iſt im höchſten Grade wahr-
ſcheinlich und kann alſo bis zu dieſem Termin
der Ankunft des Fürſten in Berlin entgegenge-
ſehen werden. Die Eröffnung erfolgt wahrſchein
lich durch den Kaiſer.

Mit ganz beſonderem Jntereſſe kann
diesmal der Thronrede zur Eröffnung des Reichs-
tages entgegengeſehen werden, da ſie zweifelsohne
ſich auch mit ElſaßLothringen beſchäftigen wird.
Wenn auch die verſchiedentlich aufgetauchten
Gerüchte, ſo namentlich, daß Lothringen mit
Preußen vereinigt werden, wenn Elſaß einen
ſel bſtſtändigen Staat bilden ſolle, bisher nur
Dementi's erfahren, ſo wird dadurch doch das
Eine beſtätigt, daß in Bezug auf die Zuknnft
des Reichslandes wichtige Dinge bevorſtehen,
über die man vor der Thronrede freilich kaum
Genaues erfahren wird.

Darmſtadt. Man meldetder Münchener
„Allg. Ztg.“ von hier: Sicherem Vernehmen
nach trifft Großfürſt Sergius von Rußland in
der zweiten Hälfte dieſes Monats wieder in
Darmſtadt ein und es wird alsdann die officielle
Verlobung mit der Prinzeſſin Eliſabeth, der
zweiten Tochter des Großherzogs, ſtattfinden.
Was einen etwaigen Religionswechſel der Prin-
zeſſin Eliſabeth anbetrifft, ſo wird es von Jn-

Berlin, den 10.

tereſſe ſein, die Anſichten der verſtorbenen Mutter
der Prinzeſſin über eine ſolche Frage kennen zu
lernen. „Die Kaiſerin von Rußland“ heißt es
in einem der jüngſt veröffentlichten Briefe der
Großherzogin Alice wörtlich „ſchrieb mir
neulich, daß die Verbindung mit Marie von
Mecklenburg Prinzeſſin Marie von Mecklenburg
Schwerin, jetzige Großfürſtin Wladimir) ganz
unmöglich iſt, da ſie ihren Glauben nicht wechſeln
will. Jch hoffe, alle anderen deutſchen Prinzeſinnen
werden ihrem Beiſpiel folgen

Münſter. Die Feſtlichkeiten am Diens-
tag und Mittwoch zur Feier der Rückkehr
des Biſchofs ſcheinen ganz außerordentlich
großartige werden zu ſollen. Von den Eiſenbahn-
Directionen ſind ſogar Extrazüge nach und von
Münſter eingelegt. Der „Weſtf. Merkur“ meldet,
daß der Biſchof während ſeiner Verbannung vom
Papſt ein goldenes, reich mit Edelſteinen beſetztes
Biſchofskreuz geſchenkt erhalten habe, von dem
er in den kommenden Feſttagen Gebrauch machen
werde.

Oeſterreich -IUngarn. Der ungariſche
Abgeordnete Verhovay machte ſich bekanntlich
einen traurigen Namen dadurch, daß bei ihm
der Ertrag einer Sammlung zu wohlthätigen
Zwecken verſchwand. Das Unterhaus hat jetzt
die Einleitung der gerichtlichen Verfolgung ge-
nehmigt.

Jn Peſt geſtorben iſt Graf Cziraki,
der Führer der dem Miſchehengeſetz abgeneigten
Partei des ungariſchen Oberhauſe.

Der „Preſſe“ zufolge iſt der neue
Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Frank-
reich noch nicht definitiv abgeſchloſſen.

Die Gerüchte, daß Oeſterreich von der
Schweiz eine Auslieferung der dortigen Anar-
chiſten verlangen werde, tauchen immer beſtimmter
auf. Man thut aber trotzdem gut, nicht ganz
ſicher daran zu glauben. Wenigſtens wäre der
Erfolg eines ſolchen Geſuchs ſehr zweifelhaft.

Frankreich. Trotz der langen Verhand-
lungen in der Deputirtenkammer über die Noth
der Arbeiter, oder vielmehr gerade deshalb hat
ſich die Unruhe unter den Pariſer Arbeitsloſen
nicht gelegt, ſondern ſich eher verſtärkt. Die
öffentlichen Verſammlungen dauern fort und
dabei kommt es nicht ſelten zu Prügeleien mit
Poliziſten. Um hier Abhilfe zu treffen, iſt der
Kammer ſchon wieder ein Nothgeſetz vorgelegt,
welches Kundgebungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen unterſagt. Daran, daß bei den
Berathungen der Kommiſſion, welche die wirth-
ſchaftliche Lage in Frankreich unterſuchen ſoll,
Großes herauskommt, glaubt Niemand ſo recht!

Um die Unruhigen zu vertröſten, welche
nach Siegesbulletins aus Tonkin verlangen,
meldet der Telegraph zeitweiſe, daß Alles gut
ſtehe und der Einfluß Frankreichs in Tonkin,
wie in Annam geſichert ſei. Weiter hat's k.inen
Zweck!

Spanien. Die offiziöſen „Madrider Nach-
richten“ treten allen ungünſtigen Meldungen mit

großer Entſchiedenheit entgegen. Nicht nur die
innere Lage des Staates wird als ſehr befriedigend
bezeichnet, ſondern auch die finanzielle und fran
zöſiſche Geldleute ſollen ihre Hilfe für jedwede
Unternehmungen bereits in Ausſicht geſtellt haben.
Die franzöſiſche, wie die portugieſche Grenzen
werden ſcharf bewacht und Flüchtlinge aus Spa-
nien ſofort internirt.

Numänien. Die Deputirtenkammer hatte
beſchloſſen dem verdienſtvollen Abg. Roſetti,
deſſen Haus niedergebrannt war, die Koſten für
ein neues als Nationalgeſchenk zu bewilligen.
Jn der Sonnabendſitzung des Hauſes dankte
Roſetti für die Spende, erklärte aber, er werde
dasſelbe nicht annehmen. Der Miniſterpräſident
Bratiano erſuchte darauf die Kammer, ihren
Beſchluß aufrecht zu erhalten, and ſagte, das
Haus werde ausgebaut werden. Wenn Roſetti
es nicht bewohnen wolle, werde es als beſtändige
Erinnerung an die Dankbarkeit Rumäniens gegen
einen ſeiner beſten Bürger daſtehen.

Aegypten. Die letzte Nachricht aus
Kairo beſtätigt, daß General Gordon wohlbe-
halten in Berber eingetroffen. Die erſte
Brigade der ägyptiſchen Armee iſt unter engliſchem
Kommando nach dem öden Nilkatarakt, den Auf-
ſtändiſchen entgegen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 9. Februar. Das Abgeordnetenhaus

ſetzte in ſeiner heutigen (45.) Plenarſitzz ung die zweite
Berathugg des Kultus- Etats bei Kap. 124 Tit. 18
fort, Zu demfelben, welcher die „Entſchädigung der Geiſt
lichen und Kirchenbeamten, denen ein Anſpruch für den
Ausfall der Stohlgebühren zuſteht“, betrifft, beantragte Abg.
Dr, v. Bitter, daß Erſparniſſe aus dieſem Fonds auch den
nicht erſatzanſpruchsberechtigten Geiſtlichen 2c. zu gute kommen
ſollen. Nachdem der Autragſteller dieſe Forderung eingehend
vegründet, wurde dieſelbe warm befürwortet durch den Abg.
Stöcker, dem ſich der Abg, Dr. Windthorſt anſchloß.
Schließlich wurde der Antrag derjenigen Kommiſſion zur
Vorberathung überwieſen, welche das die Gemeindetirchen-
laſten betreffende Miniſterealreſtript zu prüfen hat. Bei
dem folgenden Kapitel „Medizinalweſen“ verlangte Abg.
Dr. Graf (Elberfeld) eine bezügliche Reorganiſation,
während Abg. Dr. Frhr v Heeremaun über die Be
handlung der krankenpflegeriſchen katholiſchen Genoſſenſchaften
klagte. Abg. Frhr. v. Minnigerode wünſchte die Gleich
ſtellung der katholiſchen Ordensſchweſtern mit den Diakoniſſen
und betonte, daß auch das ſog. Ordensgeſetz einer orgauiſches
Reviſion bedürfe, Dann wurde der Reſt des Ordinarium-
der Aus gaben ohne erhebliche Debatte genehmigt und dem
nächſt vom Extraordinarium die erſten Titel, worauf das
Haus die Fortſetzung der Berathung auf Montag vertagte.

Ueberſchwemmungen in Amerika.
Die heftigen Regengüſſe und de ſchmelzende
Schnee haben den Fluß Ohio bei Cincinnati ca.
52 Fuß ſteigen laſſen. Die Straßen am Fluß-
ufer ſtehen unter Waſſer und einer der Dänmme
iſt durchbrochen. Einen Tag ſpäter (vom 6.
Februar) heißt es: Die Ueberſchwemmungen in
den Thälern des Ohio und deſſen Nebenflüſſen
dauern fort. Der Eiſenbahnverkehr iſt unter-
brochen, der Schaden ſehr groß. Jn Alleghany
City ſtehen 1500 Häuſer unter Waſſer. Der
Verluſt an Menſchenleben iſt noch gering. De
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eſchen aus vielen Orten im weſtlichen Virginien,Pennſylvanien und Ohio melden, daß zufolge

der Ueberſchwemmungen der Betrieb in den
eingeſtellt werden mußte und daß die

inwohner die Häuſer verlaſſen. Jn Louisville
ſind bereits 800 Menſchen obdachlos. Pittsburg
iſt ſtark überſchwemmt, die Fabriken ſind ge-
ſchloſſen, und die Einwohner gezwungen, ihre
Wohnungen zu verlaſſen. Vom 9. Februar heißt
es: 10000 Perſonen ſind obdachlos. Die Flüſſe
Tenneſſee, Cumberland und Arkanſas ſind eben-
falls im Steigen begriffen. An vielen Orten
ſtellt ſich Mangel an Lebensmitteln ein.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 11. Februar 1884.
s Am heutigen Tage feiern Herr Landes-

direktor Graf Wintzin gerode und Gemahlin
das ſilberne Hochzeitefeſt. Aus dieſem Anlaſſe
wurde das hohe Jubelpaar ſchon früh am Tage
von einer Anzahl ſich dazu berufen fühlender
ſangeskundiger Herren mit einem Morgengeſange
begrüßt, dem dann im Laufe des Vormittags
zahlreiche Gratulationen aus naheſtehenden Kreiſen
nachfolgten.

(Perſonalien). Der Feldmeſſer
Happel hierſelbſt iſt als ſolcher verpflichtet
worden.

-s Der von dem Vorſtande des hieſigen
„Bürgervereins für ſtädtiſcheJntereſſen“ veranlaßte,
Sonnabend Abend im großen Saale des Tivoli ſtatt
gehabte Vortrag des Herrn Lehrers Kalb aus
Gera über „das neue Krankenverſicherungs-
Geſetz“ war recht zahlreich beſucht. Nachdem
der Vorſitzende des genannten Vereins, Herr
Kaufmann Dürbeck, die Verſammelten willkom-
men geheißen und ihnen für ihr Erſcheinen ge-
dankt, ertheilte derſelbe Herrn Lehrer Kalb das
Wort zu ſeinem Vortrage. Redner führte zu-
nächſt in ſeinem ſehr klar und verſtändlich ge-
haltenen Vortrage aus, wie die Jdee der Kranken-
verſicherung bereits zur Blüthezeit der Zünfte
beſtanden habe, aber mit den Fallen der Jnnungen
wieder geſchwunden ſei, wie dieſelbe dann ſpäter
auf Vorgehen Englands, auch bei uns auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage wieder erſtanden
ſei, und wie dann das frevelhafte Attentat auf
unſern greiſen Kaiſer die nächſte Veranlaſſung
gegeben habe, in eine fortgeſetzte Erörterung
der Frage, wie den Gefahren, welche dem Staate
von ſozialdemokratiſcher Seite drohen, abzuhelfen
ſei, einzutreten, als eines deren Reſultate das
vorliegende Krankenverſicherungs Geſetz ſich er-
geben habe. Hierauf wandte ſich Redner zu
dem Geſetz ſelbſt und betonte, daß er daſſelbe
nicht etwa kritiſch beleuchten wolle, da es ja eben
ſchon Geſetz ſei und alſo mit einer vollendeten
Thatſache gerechnet werden müſſe, ſondern daß
es darauf ankommen werde, ſich die nöthige
Klarheit über das Geſetz zu verſchaffen. Zu den
allgemeinen Beſtimmungen, welche dem Wortlaute
nach verleſen wurden, wurde bemerkt, daß gegen-
über den Anſichten vieler volkswirthſchaftlichen
Gelehrten, welche wohl für Zwangsverſicherung,
aber nicht für Zwangskaſſe ſich ausſprechen, die
letztere von anderer Seite dahin motivirt werde,
daß man ſage, der deutſche Arbeiter ſei im
Großen und Ganzen noch nicht intelligent genug,
um ſeine Pflicht betreffs der Krankenverſicherung
ſelbſt zu erkennen, und deshalb bleibe nur der
Zwang übrig. Redner meinte, daß ſich da
rüber wohl debattieren ließe, und hielt es
wohl für möglich, die große Maſſe der
Arbeiter durch fortgeſetzte Agitation für die Ver
ſicherung zu gewinnen, und begründete dieſe ſeine
Anſicht durch einen Vergleich mit der Feuer
und Lebensverſicherung, die ſich ja auch auf
dieſem Wege allgemeinen Eingang verſchafft haben.)
Jm weiteren Verlaufe des Vortrages fanden ſo
dann die im Geſetz einzeln aufgeführten Kranken
kaſſen ihre eingehende Erledigung. Betreffs der
zuerſt aufgeführten Gemeinde Krankenkaſſe be-
merkte Redner, daß es keine leichte Aufgabe
ſein werde, die geſetzlichen Beſtimmungen für die
ſelbe praktiſch durchzuführen, und daß beſonders
die in denſelben vorgeſehene geringe Unterſtützung
in Krankheitsfällen es in vielen Fällen werde
nöthig erſcheinen laſſen, daß die Gemeinden auch
noch aus ihren ArmenEtats unterſtützten. Auch
darauf wurde hingewieſen, daß trotz der Beſtim
mung, daß der Arbeitgeber und der Arbeiter

des Beitrags an die Kaſſe zu leiſten habe,

in Wirklichkeit die ganze Beitragslaſt auf die
Schultern der Arbeitgeber kommen werde. Am
Ende ſeines Vortrages trat Redner, ſehr
warm für die eingeſchriebenen Hilfskaſſen
ein, deren Fortbeſtehen nach dem Geſetz zuläſſig
iſt, ſobald ſie ihre Statuten dem Geſetze ent
r umgeſtalten. Die Leiſtungen derſelben,
o namentlich der Hilfskaſſe der deutſchen Ge

werke, ſeien höhere, als die im Geſetz geforderten,
auch werde der Arbeitgeber nicht mit der Zahlung
der Beiträge herangezogen, ſondern der Arbeiter
zahle ſie gan. Die gegenwärtig bis auf 30,000
angewachſene Mitgliederzahl beweiſe wohl am
beſten ihre ſtetige Weiterentwickelung. Redner
ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß
das Geſetz den Motiven gerecht werden möchte,
aus denen es entſprungen ſei, und daß es zur
Löſung der ſozialen Frage an ſeinem Theile mit
beitragen möchte. Nachdem noch eine aus der
Verſammlung an Herrn Kalb gerichtete Anfrage
betreffs eventuellen Ausſchluſſes aus der Gemeinde
Krankenkaſſe durch denſelben ihre Beantwortung
erfahren, wurde dem Herrn Vortragenden in
üblicher Weiſe der Dank der Verſammlung
ausgedrückt und ſodann die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

F Die mit der hieſigen ſtädtiſchen Spar-
kaſſe verbundene Pfennig Sparkaſſe hat im
Jahre 1883 1695 Sparkarten im Werthe von
169,50 Mk. und 329,70 Sparmarken, im Werthe
von 1645,50 Mk. ausgegeben. Die Zahl der
im genannten Jahre eingegangenen Sparkarten
mit vollem Markenbetrage betrug 1959 Stück
im Werthe von 1959 Mk.

S. Während der diesjährigen Sitzungen des
Provinzial Landtags im Monat März hierſelbſt,
werden wiederum an einigen Tagen der Woche
Theater- Vorſtellungen arrangirt werden
und ſind wie wir hören zu dieſem Zwecke mit
der Direction des Leipziger Stadttheaters Ver-
handlungen angeknüpft worden. Wir werden
Näheres hierüber mittheilen.

Die geſammttſt. freie kirchliche
Vereinigung hält heute Dienſtag Abends 8 Uhr
im „Tivoli“ eine Verſammlung ab. Die Vor
ſtands Mitglieder werden gebeten, ſich gefälligſt
ſchon um 7/, Uhr einzufinden.

Die Reſtaurations-Bauten an
unſerem Dome ſchreiten auch gegenwärtig
rüſtig weiter, man arbeitet jetzt am Hochaltar
platz, welcher deshalb von dem übrigen Kirchen
raume abgeſpertrt iſt.

t. Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr
wurde auf dem Markte der dreijährige Sohn
der Handarbeiter Krauſe von hier durch einen
unbeladenen Wagen umgeworfen und glücklicher
Weiſe vom Hinterrad nur leicht geſtreift. Er
trug einige Schürfungen der Haut davon. Den
Knecht, der ganz langſam fuhr, trifft in keiner
Weiſe die Schuld an dieſem Unfall.

Ein Schüler des hieſigen Domgymna-
ſiums, Sohn eines hieſigen Zimmermeiſters, hatte
dieſer Tage während der Turnſtunde beim Turnen
das Unglück einen Arm zu brechen.

48 Eine 17 Pfund ſchwere Fiſchotter
wurde am vorigen Dienſtag in der Saale ge
fangen. Herr Fabrikant R. hierſelbſt hat das
ſaſegeise Thier gekauft und wird es ausſtopfen
aſſen.

Am 15. Februar wird das Verkaufs
Verbot für die nachſtehend bezeichneten Wild
arten eintreten 1) weibliches Rothwild, weib
liches Dammwild und Wildkälber, 2) Auer-, Birk-
v FaſanenHennen, Haſelwild, Wachteln und

aſen.
Trotzdem der diesjährige Winter doch

gewiß nicht ſtreng genannt werden kann laufen
doch faſt täglich Anzeigen von Förſtern ein, daß
gelegentlich des Reiſigſammeln mehr oder
weniger Bäume abgehauen und mitgenommen
werden. Es werden ſolche Holzfrevel nicht
gelinde geahndet.

-t. Die Abende werden ſchon etwas länger,
das Wetter unberufen immer beſſer, wer will es
alſo da noch unſeren Jungen oder wenn es
ſein muß Knaben zumuthen, daß ſie ſich an
den Fenſterſcheiben des Nachmittags die Naſen
platt drücken, wie es allenfalls wohl gerechtfertigt
wäre bei einem niedlichen Thauwetter oder ſachtem
Regenguß! Der Frühling iſt diesmal vorzeitig
ins Land gekommen und er hat auch die Früh
jahrsſpiele, die ſonſt erſt nach beendeter
„Eiszeit“ zur Geltung kommen, gleich mitgebracht!

Alſo hinaus aus der dumpfigen Stube, junges Blut
braucht in der Ofenhitze nicht mehr zu ſchwitzen und
kann es auch ohne Ueberzieher bequem ein paarStunden im Freien aushalten. Friſche Luft mackt

den Kopf frei und die Backen roth, und wenn auch
das zweite nur angenehm, ſo iſt doch das erſte
eine ſehr nothwendige Zugabe für die Schul-
ſtunden, die dem jugendlichen Haupt manchen
Denkzettel erſpart! So ein paar Stunden tüchtig
umhergetollt, iſt für einen ordentlichen Jungen
ſo nothwendig, wie das liebe Brod, und wenn
die Mutter beim Nachyauſekommen auch ein
ſchiefes Geſicht macht, über den Riß oder das
Loch in der Jacke, es ſchadet nicht, ihr Aelteſter
iſt doch ein Hauptjunge.

S Damit der Unterricht in den Volks-
ſchulen mit voller Unterrichtszeit an jedem
Wochentage mit Religion begonnen werden
könne, hat der Kultusminiſter eine Theilung von
ein oder zwei wöchentlichen Religionsſtunden in
Halbſtunden überall empfohlen, wo dieſelbe nicht
bereits beſteht.

ff. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 3. bis 9. Februar cr.
pro Stück zwiſchen 9 bis 15 Mark.

l. Ammendorf. Einige der Diebe,
welche die Zuckerrübenmieten der der en
Zuckerſiederei-Compagnie beſtohlen haben, ſind
in den Handarbeitern Franz Bichold und
Guſtav Krumsdorf von hier ermittelt worden.
Mehrere Centner Zuckerrüben wurden bei einer
Hausſuchung, die bei Bichold vorgenommen, auf
gefunden und konnte ſich derſelbe über den red-
lichen Erwerb der Rüben nicht ausweiſen.
Krumsdorf geſtand ſofort ein, die Diebſtähle
lediglich Bichold zu Gefallen ausgeführt zu haben.

Halle. Das neue Luſtſpiel „Der deutſche
Krieg“, welches am Sonnabend in unſerm Jnte-
rimstheater aufgeführt wurde, verbirgt, dem on
dit nach, unter den als Ver'aſſer geltenden
Buchſtaben, T. V. Z. eine ſehr hohe fürſtliche
Perſönlichkeit. Durch die für Oſtern a. c.
nothwendig gewordene Errichtung von neuen
Klaſſen ſteigt die Anzahl der Volksſchulklaſſen
auf 69, rechnet man die Nachhilfeklaſſe für ſchwach
ſinnige Kinder dazu, ſo iſt die runde Summe
von 70 erreicht. Bei der Freitag Vorſtellung
im Circus Herzog hatte Miß Eliſa Perks das
Malheur, vom Pferde herabzugleiten und unter
die Hufe deſſelben zu gerathen, jedoch glücklicher
Weiſe ohne erhebliche Verletzungen davonzutragen.

Eiſen ach. Man erzählt ſich hier folgende
eigenthümliche Geſchichte. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag kehrte der Bierführer
einer hieſigen Brauerei mit einem Wagen leerer
Bierfäſſer und 180 Mk. für abgeliefertes Bier
in der Taſche von Schmalkalden nach Eiſenach
zurück. Unterwegs geſellte ſich ein Frauen
zimmer zu ihm, die ihn um Mitnahme bat.
Kaum auf dem Wagen angekommen, erkannte
der Kutſcher aber zu ſeinem Schrecken, daß er
es mit einem in Frauenkleidung ſteckenden
Manne zu thun habe, der jedenfalls irgend
welchen Angriff auf ihn beabſichtigte. Es galt
den Kerl mit Liſt wieder vom Wagen herabzu-
bringen. Der Kutſcher ließ daher einen Futter
ſack auf die Straße fallen und bat die Unbekannte
darum, hinabzuſteigen und ihn heraufzuholen.
Kaum aber war ſie vom Wagen hinabgeglitten,
ſo hieb der Kutſcher auf die Pferde ein; in dem
ſelben Augenblicke fielen aber von hintenher zwei
Schüſſe, die glücklicherweiſe nicht trafen. Als
die Pferde eine längere Zeit in ſcharfem Trabe
gefahren waren, hielt der Kutſcher an. Er unter
ſuchte den auf dem Wagen zurückgelaſſenen
Korb der Unbekannten und fand in demſelben
außer verſchiedenen anderen Gegenſtänden auch
noch 2 geladene Piſtolen. Die Unterſuchung
wird wohl Näheres ermitteln.

Unglücksfälle und Verbrechen
Eine unnatürliche Mutter, welche

wie wir neulich meldeten, ihr Kind aus einem
am 31. v. M. Nachts in voller Fahrt nach Berlin
ſich befindenden Courierzuge vor der Station
Rehfeld zum Coupeéefenſter hinausgeworfen hat,
iſt, dem „B. T.“ zufolge, von dem Betriebs-
Controleur ſofort der Staatsanwaltſchaft in
Cüſtrin zugeführt worden. Letztere ließ die un
natürliche Mutter, welche behauptete, die That
mit voller Abſicht verübt zu haben, ärztlich
beobachten und es ſtellte ſich bald heraus, daß

P 2 Z.
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man es mit einer Jrrſinnigen zu thun habe.
Das Kind war glücklich aufgefunden worden,
und zwar fand man an demſelben nur eine
geringe Verletzung am Kopfe vor. Daſſelbe
wurde der Frau eines Bahnbeamten in Strauß-
berg zur Pflege übergeben, und dieſe brachte es
am nächſten Tage nach Cüſtrin, wo es der in-
zwiſchen in Freiheit geſetzten Mutter wieder
übergeben ſein ſoll. Schon am Abend ſetzten
Mutter und Kind, von der begleitenden Schweſter
der erſteren überwacht, ihre Weiterreiſe nach
Stargard fort.

F. Berlin, 8. Februar. Das Lette-
haus in der Königgrätzer Straße ſchwebte heute
Abend in bedenklicher dergeenhe geſe Gegen
6 Uhr loderte vom Hintergebäude deſſelben eine
Feuerſäule auf. Unter den Bewohnerinnen des
Lettehauſes verbreitete ſich großer Schrecken.
Als die erſten Löſchmannſchaften auf der Brand
ſtelle eintrafen, ſtand bereits ein beträchtlicher
Theil des Dachſtuhles in hellen Flammen. Da
aber infolge fünffacher Feuermeldung insgeſammt
7 Züge mit 2 Dampfſpritzen und der Gas-
dampfſpritze herbeieilten, konnte das Feuer ſchon
um 7 Uhr als bezwungen gelten.

f Kreuznach. Ein grauſiges Ver-
brechen, wie es vielleicht einzig in ſeiner Art
daſtehen dürfte, iſt in dem Orte Hochſtädten
(Kreis Meiſenheim) verübt worden ein Vater,
der Sattler K., erſchoß ſeinen eigenen 13 jährigen
Sohn, weil dieſer ſich wider Wiſſen und Willen
des Vaters eine Kleinigkeit gekauft hatte. Nach-
dem der Unmenſch ſeinen Sohn zunächſt ge-
ſcholten und dieſer ihn vielleicht durch einige
Widerworte gereizt hatte, ergriff er ein Gewehr
und ſchoß dem Knaben eine Kugel durch die
Bruſt, ſo daß derſelbe todt zu Boden ſtürzte.
Der Verbrecher ſuchte den Glauben zu erwecken,
der Knabe habe ſich ſelbſt erſchoſſen, er wurde
jedoch bald entlarvt und in das Gefängniß ab-
geführt.

f Das Dunkel, welches bisher den in
Skurz in Weſtpr. verübten gräßlichen Mord
umgab, fängt an, ſich etwas zu lichten wenigſtens
haben ſich die Verdachtsmomente gegen den hier
inhaftirten Händler Joſephſohn aus Skurz weſent-
lich erhöht, derſelbe hat nämlich einen Zellen-
nachbar, welcher in Kurzem frei wird, gebeten,
zu ſeiner Frau zu gehen und ihr verſchiedene
Winke zu geben; letzterer iſt ſcheinbar darauf
eingegangen, hat jedoch ſofort Anzeige gemacht.
Die ÄAnſicht, daß düſterer Aberglaube die Urſache
der That geweſen, gewinnt hier die Oberhand,
ſo meldet ein liberales Blatt, die „Neuen Weſtpr.
Mittheilungen.“

f Ueber den Selbſtmord eines Stu-
denten berichten die „N. Nachr.“: Zwiſchen
einem 21jährigen Studenten und einem kaum
17jährigen Mädchen in München hatte ſich ein
platoniſches Liebesverhältniß entſponnen. Nach-
dem die beiderſeitigen Eltern mit Rückſicht auf
die Jugend der Liebenden jeden Verkehr derſelben
unterſagt hatten, ſcheint ſich des jungen Mannes
mehr und mehr eine an Verzweiflung grenzende
Stimmung bemächtigt zu haben. Noch am
Sonntag Abend wohnte er, vermuthlich um ſich
zu zerſtreuen, dem Balle des Kaufmannskaſinos

bei. Dieſe Zerſtreuung ſcheint der unglückliche
junge Mann nicht gefunden, vielmehr noch in
jener Nacht den Entſchluß zum Selbſtmord gefaßt
zu haben ſchon am frühen Morgen des Montags
verließ er die elterliche Wohnung, angeblich, um
einen Freund zur Ruhe zu geleiten, in Wirklichkeit
aber, um von ſeiner Angebeteten auf ewig Abſchied
zu nehmen. Durch ſeine dringende Botſchaft be
wegt, kam das junge Mädchen auf die Straße hin
unter, wo er ihr ſeinen unſeligen Entſchluß mit-
theilte. Es entſpann ſich nun ein erregtes Zwie-
geſpräch, wobei die junge Dame ihre ganze Be
redtſamkeit aufbot, um den Geliebten zu einer
offenen Erklärung vor ihren Vater zu bewegen.
Jn dieſen lebhaften Verhandlungen wanderten
die Beiden von der an der Jſar gelegenen elter-
lichen Wohnung bis hinauf in die oberen Auen,
wo der Student endlich ſeinen, wie es ſcheint,
zur fixen Jdee gewordenen Entſchluß ausführte.
Durch das Erlebte aufs Aeußerſte erregt und
verſtört, wankte das arme Mädchen halb be-
wußtlos zur Stadt zurück.

F Vom aſtrachaniſchen Meere wird gemeldet,
daß ſich am 4. Februar Abends eine unge-
heure Eisſcholle vom Ufer löſte, auf welcher
ſich 150 Fiſcher befanden. Die Scholle trieb bei
dem herrſchenden Sturme gerade ins Meer
hinein. Bis zum Sonntag (10) lag noch keine
Nachricht über den Verbleib vor.

F Eine furchtbare Dynamit-Explo-
ſion hat, wie aus Capetown gemeldet wird,
in Jebeer, unweit Kimberley, ſtattgefunden. Von
14 Magazinen flogen 11 in die Luft, wodurch
ungeheurer Schaden in den Lagern verurſacht
wurde. Der Verluſt wird auf 33 Tonnen
Tynamit, 7 Tonnen Schierpulver, 300 000 bis
400000 loſe Patronen und eine große Quantität
Mineralöl angegeben. Eine Reihe von Arbeitern
wurden nach allen Richtungen der Windroſe
auscinandergeſchleudert.

Vermiſchtes.
Als ein Zeichen der Zeit verdient

regiſtriert zu werden, daß ein in Darmſtadt vor
kurzem fallit gewordenes Waarenabzahlungsge-
ſchäft mit einer Baareinlage von 22 Pf., ſage
zweiundzwanzig Pfennigen, begonnen wurde und
der Geſchäftsinhaber es verſtanden hat, Dank der
übertriebenen Kreditgewährung innerhalb drei
Monaten Schulden im Betrage von ca. 28000
M. zu kontrahieren.

Somnambulismus. Jnder Beobacht-
ungs- Abtheilung des Budapeſter Rochusſpitals
befindet ſich derzeit eine intereſſante Kranke. Es
iſt dies die Geliebte des herrſchaftlichen Dieners
Johann Panczel, der wegen Ermordung des
Jockeys Georg Hayward hingerichtet wurde. Das
Mädchen leidet an der Schlafſucht, einer Art
epileptiſcher Krankheit, von der ſie ſeit der Zeit
behaftet iſt, da ſie erfuhr, daß man ihren Ge-
liebten zum Tode verurtheilte. Wenn ſie einen
Gegenſtand einige Augenblicke lang ſcharf be-
trachtet, verfällt ſie in tiefen Schlaf. Berührt
man in ſolchem Zuſtande ihren Körper, ſo be-
ginnt ſie zu ſingen, zu tanzen, zu ſprechen c.
Dieſe Handlungen geſchehen in bewußtloſen Zu-

ſtande, und es iſt intereſſant, daß die Kranke
bald luſtige, bald traurige Lieder ſingt. Das
Mädchen wird man dieſer Tage dem Budapeſter
ärztlichen Vereine vorſtellen, der es unterſuchen
und mit ihm Experimente anſtellen wird.

Am Donnerſtag hat in Paris das Be
gräbniß Rouher's ſtattgefunden. Der Leichen-
zug war von bedeutender Ausdehnung. Jrgend
welche Ruheſtörungen haben nicht ſtattgefunden.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 12. Februar. Neues: Anfang 6 Uhr.

Die Meiſt erſinger von Würnberg Oper in 3
Aeten von Richard Wagner. Altes: Anfang 7 Uhr.
Zum 40. Male: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang in

13 Acten von H. Wilken und O Juſtinus. Muſik von
Kuſtav Michaelis.

Mittwoch, 13. Februar. Neues: Der fliegende
Holländer. Altes: Ein gemachter Mann.
Honnerſtag, 14. Februar. Neues: Mit Vergnügen.

Altes: 12. Claſſiker-Vorſlellung: Die Näuber.
Freitag, 15. Februar. Neues: Rienzi. Altes
Der neue Stiftsarzt. Sonnabend, 16. Februar,
Der Geizige. Ein Kunopf. Altes: Martha

Fonds- Börſe.
Berlin, 9 Februar. 4 Preußiſche Conſols 102,60,

Oberſchleſtſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,00.
MainzLudwigehafener StammActien 108,90. 4 U ar.
Goldrente 76,00. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72 25
Deſterr.Franz. Staatebahn 543,00 Oefſterr. Credit A. tien
534,650. Tendenz: geſchäftslos.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 9. Febr. Weizen (gelber) April-Mai 175,00.

Juli- Auguſt 181,00 flau. Roggen Febr. 148,00. April-
Mai 148 00. Mar-Juni 148,25 flau. Gerße loco
30 200 Hafer. April-Mai 129,00. Spiritue (o0

47,80 Febr. März 48,00 MaiJuni 48,60 matt. Rüböl
o 65,30, April-Mai 64 60. MaiJuni 64,70 M.

Magdeburg, 9. Februar. Laud- Weizen 178--186 Mk.,
„latter engl. Weizen 168 176 Pit., Rauh Weizen
160 165 Mk. Roggen 149 157 Mk., Cbhevalier
GSerſte 175 195 Ak Land-Gerſte 153 167 Mk.
Hafer 136 154 Mk. per 1099 Kilo Kartoffeljpir.
pe, 19,000 Literprozent- loco ehne Faß 47,80 48 30 M.

Letpzig, 9. Februar. Weizen per 1000 kz nuetto
loc. bieſtiger 189 159 bez., fremder 180 208 M. uom.
Matt. Rozgen p. 1000 kz netto loco hiefiger 150
vis 160 M. bez., fremder 150 156 M. bez Matt.

Gerſte per 1009 z netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., finſte über Notiz, geringe 145 143 W. ber

Hafer per 1900 kg netito loco hieſ, 145 150
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 Kz netto
le. amerik. u. Donau 140 H. bez. Br., neuer ungar. u. rum.
140 M. bez. Br. Rüböl per 109 Kg nette loco
66,00 bz., per Febr. März 66.590 V Br. Matter.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,00
M. Gd. Höher.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
a

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

An die Franen!
schon öfters haben wir Frauen und Mädchen

klagen hören, dass nach Gebrauch dieses oder jenes
empfohlenen Mittels anstatt Linderung vermehrte
Schmerzen eingetreten seien. Aus diesem Grunde
möchten wir hiermit alle Diejenigen, welche nöthig
haben eröftnende Mittel anzuwenden, davor warnen,
zu scharf abführenden Salzen, Wässern, Pillen oder
Mixturer ihre Zuflucht zu nehmen, sondern nur die
von den ersten medizinischen Autoritäten als ange-
nehm und sicher wirkend empfohlenen Apotheker R,
Brandt's Schweizerpillen, welche in den bekannten
Apotheken erhältlich sind, anzuwenden.

Friſchen Seedorſch,
friſche grüne Heringe,
echte Katharin u. türkiſche Pflaumen,
ital. Brünellen und Compot-Feigen
empfiehlt O. L. Zimmermann.

Zur Confirmation
empfehle ich vorzügliche

Eingeſandt.
Trotz der bedeutenden Kaffeeſteigerung

bekommt man bei Franz Sack,
Altenburger Schulplatz, einen

ff. wohlſchmeckenden,
Schwarze Cachemires, Qual. I. 110 em. brt. 1 M. 40 Pf. gebrannten Kaffee
Schwarze Cachemires, Qual. II., 110 cw brt. 1 M. 80 Pf. à Pfd. 120 Pf.

aus der KaffeeSpecial Handlung von
Schwarze Cachemires, Qual. II., 110 ew. brt. 2 M. 10 Pf. C. G Lehmann, Leipzig.
Schwarze Cachemires, Qual. 1V., 110 cm brt. 2 M. 50 P. Mehrere Feinſchigecker.

Schwarze Cachemires, Qual. V., 110 em. brt. 3 M. Pf.
Ein junger Mann von angenehmen

Aeußern friedlichem Charakter, ca.
Schwarze Cachemires, Qual. VI. 110 em brt. 3 M. 50 Pf. 30 Jahr alt, beabſichtigt wegen
Schwarze Cachemires, Qual. VII., 110 em. brt. 4 M. P. Gründung eines eigenen Geſgäfſts

in neuester blauschwarzer Färbung.

e Adolf Schäfer.

(Kürſchnerei) ſich zu verzeirathen und
vittet, weil wenig Damenbekanntſchaft,
geehrte Damen, die auf dies ernſtge-
meinte Geſuch reflectiren und einiges
Vermögen beſigzen, werthe Adreſſen mitKappelſche Bücklinge,

erſte Sendung, ſowie friſche Stral Herrſchaftliche Familienwäſche, Ein ſchon gebrauchter Nußbaum
Photographien und näheren Angaben
vertrauenevoll an Rudolf Moſſe,

ſunder Bratheringe, ſchön von ſowie feine Wäſche zum waſchen lackierter Herrenſchreibtiſch mit Weißenfels sub K S. 100
zur Weiterbeförderung, einzuſenden.
Strengſte Discretion Ehrenſache.

Geſchmack, empfiehlt
A. Faust, Preußerſtraße 7. Hälterstrasse S.

und plätten wird noch angenommen Aufſatz, ſteht billig zu verkaufen.
Gotthardtsſtraße 7.



Aeammlſt freie kirchl. VereinigungTagesordnung für die Dienſtag, den I. d. ung Abends

8 Uhr im Tivoli ſtattfindende Verſammlung
1. Wiederausſendung von Kindern in das Soolbad Elmen.
2. Statut- Aenderung wegen Ergänzung des Vorſtandes.
3. Fürſorge für die confirmirte Jugend. Einleitender Vortrag von

Herrn Paſtor Teucchert.
4. Wahl eines neuen Vorfſitzenden.
Die Vorſtands- Mitglieder werden gebeten, ſich gefälligſt ſchon um

7 Uhr einzufinden.
Merſeburg, den 6. Februar 1884.

Der Vorſtands-Vorſitzende.
Bekanntmachung,

die Wiederimpfung der Schnlkinder betreffend.
Nach S 1 Nr. 2 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 muß jeder

Zögling einer öffentlichen Schule innerhalb des Jahres, in welchem derſelbe
das 12. Lebensjahr vollendet, wieder geimpft werden, wenn nicht durch
ärztliches Zeugniß nachgewieſen wird, daß er in den letzten fünf Jahren die
natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Demnach werden die Eltern, Pfleger oder Vormünder ſolcher Kinder,
welche die hieſigen ſtädtiſchen Schulen beſuchen und im Jahre 1872 geboren
ſind, hierdurch aufgefordert, nach Nr. 2 der RegierungsJnſtruction vom
20. Januar 1875 (Amtsblatt 1875 Nr. 5) bis Montag, den 18. Februar cr.
der Schule zu erklären, ob ſie von der unentgeltlichen öffentlichen Jmpfung
in der Schule Gebrauch machen wollen. Jm Verneinungsfalle haben die
ſelben ſeiner Zeit das ärztliche Zeugniß über die anderweitig geſetzmäßig er
folgte Wiederimpfung dec Schule vorzulegen, oder den Beweis zu führen,
daß das betr. Kind nicht impfpflichtig iſt.

Merſeburg, den 10. Februar 1884.

Der Rector der städtischen Schulen.
Bekanntmachung.

Für die Anpflanzung der Chauſſee von Benkendorf nach Rattmanns-
dorf ſind 540 Stück veredelte Süßkirſchbäume und 70 Stück Schwarzpappeln
nothwendig. Offerten unter Beifügung von Probebäumen nimmt entgegen
das Rittergut Benkendorf bei Delitz a. Berge.

Pfarrfeld- u. Wieſenverpachtung in Wallendorf.
Donnerſtag, den I d Mts., Vormitt. 9 Uhr, ſollen

im Pritzſchke'ſchen Gaſthofe zu Wallendorf ea. 80 Mrg
Feld u. Wieſe in daſ. Pretzſcher- und Kriegsdorfer-Flur gelegen und
zur Pfarre in Wallendorf gehörig, anderweit auf ſechs reſp.
ſieben Jahre in einzeln. Parzell. meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 1. Februar 1884.
A. RNindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator: J. A.

Verſteigerung herrſchaftl. Möbel.
Donnerſtag den 14. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr ab verſteigere

ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Halle a. S., Brüderſtraße 5., J. Etage
viele moderne herrſchaftliche und einfache Möbel als:

1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Herrenzimmereinrichtung, Eichen
ſehr reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden-
damaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchbezügen,
6 elegante nußb. Wohnzimmer mit dazu gehörigen überpolſterten
Plüſchgarnituren, I nußb. matt. u. blank, großartig
fürſtliche Schlafzimmereinrichtung, 4 Zimmer, ein-
fache nußb. u. mah. Möbel, ſowie ganz ſchwere Smyrna und
andere Salon und Zimmerteppiche, Bilder, Lampen c.

PoetschickK,
Königlicher Gerſichtsvollzieher.

Beſichtigung Dienſtag den 12. und Mittwoch den
13. d Mts. von 9 Uhr.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend. den 16. d. Mts., von Vormittag 9 Uhr

ab, ſollen im hieſi. Rathskellerſgale verſchied. Tiſche, Stühle, 2 bis
3 Sophas, 1 hellpol. Bücher u. 1 Küchenſchrank, Waſchtiſche, 1 noch
guter Reitſattel, div. Sattlerwaaren, Handwagen und dergl. mehr, meiſt
dietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 11. Februar 1884.
A. Rindſfleisch. Ki- Auct.-Commiſſ. und ger. Taxator.

Hausschwamm- Tod
(Mycothanaton) ſchwed. Kientheer (Holztheer)

Feuerfeſten-Cement, Dünge-Gyps 2c.
billigſt bei Ed. Linoke Ströter,

alle a/S.S S SC Strohhiiterzum waſchen und moderniſiren werden angenom wen bei

Bertha Puangnfckel,
a. d. Geiſel Rr. 3.

Carneval! Fastnacht! Prachtvolle, fürstlich-elegante
Costüme aller Art, äusserst billig; aber nicht zu verleihen,

Cotiklon-Gegenstände.Masken, BPeſatzborden, Schmuckſachen, Stoſſe, ic. Rnaſlerbſen.
Carnevalistische gemalte Bilder zur Saul-Decoration (Lebensgrösse) à 3 M.,

höchst Komisch und originell--Carnerals-Gesellschaſts-Hützen.
Carnevals- Artikel jeder Art!

Theater -Decorationen, auf Stoff gemalt.
Reichhaltige Preis Vergeichnisso gratis und franco.

Bonner Vannenſabriſe in Ronn Rhein.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90/, Stickſtoff und 4 Phosphor-
ſäure (lt. Analyſe des Profeſſor Märkec, Halle g/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V illhelm Dietrich,
Leimfab rik, Mer ſe burg

Strohhüte zur Wäſche
übernimmt nach neueſten Formen

Farräcge VIüllieer.

C rohzum waſchen und moderniſfiren werden angenommen.
Frau J. FPachmann, Oelgrube 11.

Auch ſind Gold und Silber-Piyrthenkränze ſtets daſelbſt S

S Schnelle Hülfe

e n 6 84 lung Tag. werden
brieflich dis

erunrantent. cret u. gründ-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,

Periode,

Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiclen u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Prämiirt auf den Weltausſtell-
ungen zu Altona 1869, Mos-

kau 1872, Sidney 1879.

WMalakoff,
Ruſſiſches Magenelipir,

ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
erfunden und allein echt fabrizirt
von Küas K Co. in Berlin
Pranziskan. Hagen-WFein-Liqueur,
Küas'scher Kräuter-Hageubitter,
Chartreuse u. Benedictiner
aus der Fabrik von Küas

Co. ſind zu haben bei
Mar Thdiele.

Zieh 18/21x Um Dombau-loose ger v.
Geldgw 75 000 M. c. baar ohne Ab-
zug. Nur Orig. -Looſe verſ. incl. feo. Zu
endung v Loos und amtl. Gew viſte
geg. Einſ, v M 4p. St. 10 St. 37 M.
Der vptcoll. A. J. Pottgießer, Kölu.

Ein tüchtiger geſchäftsge-
wandter Techniker, im Bau

von kandwerthſchaftlichen
Maſchinen und Anlagen gründ-
lich erfahren, wird geſucht
Meldungen mit Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen sub I. 256
befördert die Annoncen-Erped.
von Haaſenſtein Vogier
Koenigsberg i Pr.

lich alle Ge-

Hautkrankheiten (auch des Geſichts), T
Flechten, Wunden 2c., I'rauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in dere

wie die damit verbundene T
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer e

Wir ſuchen
in allen Orten, gegen ſehr S
lohnende Proviſion. Vertreter,

J die ſich mit dem Verkaufe von
geſetzlich erlaubten Prämien S

à Leoſen befaſſen wollen, welche im J
S Laufe dieſes Jahres (1884) be S

ſtimmt mit Gewinge gezogen F
werden müſſen. Franco Offert. J
an Filiale Bankvereinigung e
Grün Co., Frankf. a. M. F

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Guano Streuer
von Blech à 3 Mk. empfiehlt

F. C. Demand in Lauchſtädt.
gehLaden Vermiethung.

Kleine Ritterſtraße 13 iſt
der ſeit 6 Jahren von Frau Franke
innegehabte Laden den 1. April ander
weitig zu vermiethen.

Gebrüde Schwarz.

Miakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Cin Sohn rechtlicher
Eltern kann zu Oſtern in
die Lehre treten bei

F. Florhefm,
Bürſtenfabrik.

Damen finden freundl. liebev.
Pflege u. ſirengſt. Dieser. b. Frau
Hebamme Dike, Egeln bei
Magdeburg.

Bin Gargonlogis, fein
möblirt, iſt zu vermiethen.

Guſtav Schwendler,
Friedrichsſtraße 13.

Ein oder zwei

Schülerfinden gute Penſion. Adr. in der
Exped. des Kreisblatts.

Einen Leh rling
unter günſtigen Bedingungen ſucht
F. E. Demand, Klempnermſtr.

in Lauchſtädt.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt:
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